
bDer wenl1g beachtet. Vielleicht wuürde 1es den Rahmen des uches enN. Jedenfalls
ist qgu([, daß Del er theologischen Diskussion Der den Religionsunterri  t auch einmal
die Bedeutung der politisch-rechtlichen Grundlage klar dargeste wird. Dıie theo-

109gische Diskussion ann dieser Wir.  eit nıcht vorbeıgehen, auch wenll schon
und ın Zukunit hoffentlich noch tarker aa und irche mehr nach dem ihnen aufgetra-

jeweiligen Dienst iragen und iragen werden.
Daß ein „Außenstehender dieses Buch schrieb, hat den Vorteıl, die eigene, oft STIAar.
fixıertie Sicht aufgelockert bekommen.
Fıne ausIiIunrTlı: Bibliographie und eın egister vervollständigen die rauchbarkeit
des ucne:!
Leider befinden s1ıch die nmerkungen nıcht eweıils unter dem Jlext
Der euts  en Ausgabe ist eın reichhaltiges Bildmateria eingefügt, das auf eigene
überbietbare Weise die Ges des Religionsunterrichtes Okumentier‘
Eine zusammenfassende Arbeıt ber einen Jängeren Zeıtraum der Ges des Reli-
gionsunterrichtes ın Deutschland gab bisher noch nicht, daß dieses Buch 1n die Fach-
bibliothek jedes Katechetikers gehört, Jockwig.

PO  ADSKY, Gerhard Lexikon der Liturgite., Mit Erganzungen auf Grund der
Dekrete des IL Vatikanischen Konzıls Ein Überblick TÜr die Praxı1s. Insbruck 1967
Tyrolia-Verlag. 489 Ln
Das Lexikon der ıturgie ist bereits einem weithin bekannten und geschätzten ilfs-
mittel geworden. In knapper Form gibt USKUnN: den wichtigsten tichwoörtern der
iturgie. Die Tklärungen sind ]Jeweils ın mehrere übersichtli: bschnitte gegliedert
(z es  e, Theologie, Kirchenrecht, Liturgische Vorschriften). Eın Stichwortverzeich-
N1Ss Ende des uches ermöglicht C: eiINer estimmten rage auch einmal systematisch
nachzugehen Für e1n vertieifites Studium bietet sich das Literaturverzeichnis als Wegweiser

Der Neuauflage des uches ist Anhang mit Ergänzungen auf TUN! der Konstitution
ber die heilige ıturgie un! der b1s Z Ugus' 1966 erlassenen Ausführungsbestimmun-
Yemn beigefügt worden. Die einzelnen Artikel sind sorgfältig ausgearbeitet und entsprechen
dem neuesien an der Orschung. Ekinige kleinere Verbesserungen und Ergänzungen
konnte INd.  - allerdings anbringen., So geht nicht mehr d den Wortgottesdienst als
„Vormesse“ bezeichnen 232 234), da diese Bezeichnung der Bedeutung des Wort-
gottesdienstes nıcht mehr gerecht WITrd. In der Aufzählung der eßformen 236) die
nıssa CU.: d1acono. Das Tklärt Sich ohl daraus, daß der V{1. die „Messe mıiıt einem Dıa-
kon als iıne Ersatziorm IUr den Fall nsieht, daß eın ubdiakon 72) In der
geschichtlichen Entwi  zlung geht bDer die „Messe mit einem Dıakon“ dem „levitierten
Amt“ mıit Dıakon un!' Subdiakon) VOIdQUS un!: stellt ıne selbständige Form dar B  z
ganz einzusehen ist, eın Sündenbekenntnis verbunden miıt einer Vergebungsbitte
nach der Homilie eichter vollziehen ist als Begınn der Messe 260) Von der
Theologie der „Versammlung des Gottesvolkes  * un! dem rechten erstandnıs der Eucha-
ristiefeler als einer Einheit aus Wortgottesdienst und Mahlt{feier her mMU. jedenfalls eın
Bußakt die Messe einleiten. Der geschichtliche er‘! ZUuU dem WOT „Versus PODU-
lum.  ‚ MU. ohl and der grundlegenden Untersuchung VOIl Nußbaum, Der and-
OTT des 1CU: christlichen ar WG dem Te 1000 onn etiwas überarbeite

erden.
Die ler aufgezählten SchOnheitsfehler mindern den Wert des uches nıcht. Das Lexikon
eistet als Nachschlagewerk hervorragende Dıienste, da schnell und zuverlässig infior-

Schmitzmilert.

LOUVEL, Was hedeutet Christus dem Priester heute? Der Herr 1n erurfung,
Beten, en un!: 1Lken der Priester. Luzern 196 Rex-Verlag. 290 19,80
Aegens Dr. ugus Berz hat den InteressenteIl 1M euts  en prachraum miıt seiner Der-
eizung das rgebnis einer Rundfrage ZUganglich gemacht, die VO.  — der Zeitschrift: La VIie

spirltuelle 1mM Anschluß das ahnresEeNMNl: der ahrgänge 963/64 (Christus) rund
Is eines Fragebogens. Louvel hat die rgeb-s1iebentausend Priester gerichte wurde m1

n1ısse au  rie un! 1 ull. 1964 der bengenannten Zeitschrift veröffentlicht. Ge-
antwortiet en rund 35() der Befragten. Das ist e1in sehr geringer Prozentsatz, da sonst
als Faustregel für die Zahl der Zu erwartenden Antworten be nı  en: Befr  n gilt,
INd.  - könne mıiıt einem Drittel chnen. ESs anscheinend einem Priester schwer,
seın Nnneres öffnen un! anderen zugänglı machen, \‚WO. alle Befragten als

anzusehen SINn der größte Teil ist 1ın unseT=Nl Fall
ernstgesinnte un! eifrıge Prieste
Bezieher der erwähnten Zeitschrif Um ankbarer mussen WIr denen sein, diıe sıch ZUI

Beantwortung bereitfanden. Repräsentativ ist das ETgebnis NUuLI 1 eingeschränkten Maß,
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wenn auch Priıester miıt en möglı  en Lebens- und Weihealtern und den verschle-
densten Stellungen in der Seelsorge, ın der Lehrtätigkeıit, 1M Ordensstand orie
kommen.
Die Auswertung gliedert S1ich ın TEel eıle erufung ZU. Priıester, Spiriıtualität des
Priesters, Priesterleben Eingegliedert wIird das CGjanze miıt den Antworten auf die Täa!
nach der Begegnun miıt dem Herrn appen der Berufung). ufschlußreich i1st w1e
es andere naturl!: auch der Anhang, 1n dem die geistliche Lektüre geht, die
gepflegt wird, die Begegnun mit TI1SIUS Oördern Dıe einzelnen bschnıitte 1iNnnerTr-
halb der genanniten eıle sSind aufgebaut, daß überwiegend Anfang 1ıne
theologis Vorbesinnung geboten WITd, die auf den Gegenstand der hingeordnet
ist. Dann ı1eben sich die Antworten Um weni1gstens die Aktualıtat der aufgeworT-
fenen Fragen ahnen lassen un! entsprechen: die den eutigen Priester ewegende
Problematık sel]len QuUs den TEel Teıilen herausgegriffen die Fragen Hat das en 1m
Priesterseminar S51e einer Entdeckung der Vertiefung der Freunds  alt mıiıt T1SIUS
geführ Hat die heologıe, die nen vorgelegt wurde, Ihre Kenntniıs Christı und INTe
1e T1SLIUS gepräagt und vertieft? Lesen Sie das Evangelium immer noch wı1ıe eın
neues Buch?® Ist die heutige katholische Exegese nen ın Ter Suche nach TI1SLIUS be-
hilflich der verwiırrt S1e Sie? Sınd die Menschen, denen S1e ın Tem Seelsorgsdienst
egegnen, TUr S1e nla einer Begegnung miıt Christus?
Die Antworten zeıgen a  en, die miıt der Aufgabe der Priesterbildung iun en, wıe
mannigfaltig sich das Lıcht Christiı 1n der einzelnen Priesterpersönlichkeit Tich' un:!' worauf
beı der Heranbildung der Priester achten ist Grunert

RAHNER, arl Knechte Christi£. Meditationen ZU. Priestertum reiburg 1967
erlag Herder. DF In 22,—
Dem UiOTr und dem Verlage muß gedankt werden afür, daß mit diesem Buch die
verschiedenen Stellen schon veröffentlichten, dadurch IUr viele 1U schwer erteichbaren
TDelten eich zugänglich gemacht wurden. Einige eiträge wurden allerdings ler /A00
ersten Mal veröffentlicht Priesterbeichte und den rechten els des Priester-
t{ums Christi Andere TDelten erscheinen ler 1n einer Ne’  S uüuberarbeiteten Fassung. SO

Der Glaube des Priesters eutle; Zur Erneuerung der Priesterweihe; Priesterliches
Amt un!: persönliche Heiligkeit; T1SLUS als eispie. prilesterlichen Gehorsams. SO bietet
die vorliegende Arbeit doch auch ür den Kenner der Artikel uUSW. noch manche Berel-
erung. Das Vorwort gibt eiınerseıts edenken, daß alle eiträge ZWarTtl keine te-
matische Theologie des Priıestertums ber doch manche Aspekte einer solchen Theologie
bieten en dieser Feststellung S1INd ann Der eini1ge Reflexionen geboten, die Ss1ich
auf die gegenwärtige Sıtuation des Priesters un! der irche beziehen. Fs geht ihm el

ıne ichtige und falsche „Entmythologisierung”, wI1e S1e eutie auch miıt dem Priester
VOI sich geht. Richtig ist sle, sofern jedes as  atum un!: Herrrenspielen abzubauen wäre,

seine Stelle den Dienst treten lassen, der mıiıt dem mte verbunden ist. alsch
waäare sie, wenn el die Unters:  jede zwischen denen, die U einmal als orsteher
gesandt un! als Verkündiger des Gotteswortes beauftragt und als Leiter der Altarge-
meinde estiimm:' sind gegenüber den andern, die das nicht sSind, aufgehobe werden
ollten Klerikalismus un! Antiklerikalısmus verfehlen el das W esen des Priestertums.
1llie „Entmythologisierung des Priestertums darfi Priester un! Nichtpriester nicht darüber
äauschen, daß doch ıne Spiritualitäat des Priesters qg1ıbt, die unter anderm edeutel,
daß selber nicht zwischen mtstunden und „Privatsphäre” unterscheiden kann.
Für alle, die sich noch eingehender miıt den angeschniıttenen Fragen bes  altıgen wollen,
biıetet das Verzeichnis der weiterführenden TDelıten des N: ıne begrüßenswerte

Grunert.

CLAASSENS, He1inz: Schwesternorden hne Zukunft? Restauration oder schöpferi-
sche Erneuerung der Frauenorden un! Kongregationen. Freiburg 1967 erlag
Herder. kart. 10,80
Der V+t. ist Beauftragter für die Frauenorden ın der Diozese Essen. ET behandelt die Fragen
Von Erneuerung, Zukunftsaussichten und geforderter gelistlicher Haltung ıIn den chwestern-
orden. CGanz zZ.u echt betont daß die geistliche Haltung Der die Zukunift der
chwesternorden entscheiden, Ja richten wird. ebraäuchereiorm genugt nicht Darum
skizziert zuerst die Ursachen der eutigen Misere AD und treffsıcher, biıetet ann ber
den Hintergrund, VOT dem sich die notwendige spirituelle Orientierung der en urch-
bruch verschaffen mMu. ET gibt hier sehr wertvolle Hilfen (Impulse QuUSs dem säkularen
Bereich, dem sozlalen Bereich, dem personalen und dem spirituellen Bereich). Diese Aus-
{ührungen machen den Hauptteil des uches Q UuS. Hier werden wirklich Leitlinien geboten,
c5 bleibt Iso nicht bei einer mehr der weniger deprimierenden Analyse der eizl
Situation. Das acht das Buch wertivo Demgegenüber wlegen die Desiderate gerıng
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